
Stand August 2004 

Exotische Problempflanzen: Bedrohung für Natur und Gesundheit 
Art der Schwarzen Liste der Schweizerischen Kommission für die Erhaltung von Wildpflanzen. www.cps-skew.ch 
Drüsiges Springkraut 
 
Impatiens glandulifera Royle, (Familie Balsaminaceae, Balsaminengewächse) 

Synonyme: Impatiens roylei Walpers 

 
Als Zierpflanze aus dem Himalaja eingeführtes leicht verwilderndes Kraut, das grossflächige und 

dichte Bestände bildet. Die einheimische Vegetation wird dadurch zum Teil verdrängt. 
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Merkmale Reichdrüsige, 1-2 m hohe einjährige Art mit saftigen, durchscheinenden 
Stängeln und gegenständigen Blättern. Blätter schmal lanzettlich, meist scharf 
gezähnt, 10-25 cm lang, mit Drüsen. Blüten einzeln oder in Trauben, weinrot 
bis blassrot, 2,5-4 cm lang, mit kurzem, zurückgekrümmtem Sporn. Früchte 
grüne Schleuderkapseln, Samen schwarz-braun, 2-3 mm lang. Blütezeit Juli 
bis September. 
Achtung! Ähnlich wie Balfours Springkraut (Impatiens balfourii Hooker F.), 
diese ist aber maximal 1 m hoch und mit wechselständigen Blättern ohne 
Drüsen, ebenfalls exotisch und in rascher Ausbreitung begriffen. 

Standorte  An Wasserläufen, nassen Stellen, in Riedgebieten, Auen, Waldschlägen und 
auf Deponien vom Tiefland bis in die Bergstufe. 
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Verbreitung In der ganzen Schweiz verbreitet. Das Drüsige Springkraut ist in mehreren 

europäischen Ländern auf der Liste der sich mit bedrohlicher 
Geschwindigkeit verbreitenden schädlichen Arten und wird vielerorts 
bekämpft. 

Gefahren Natur: Diese raschwüchsige Art breitet sich sehr rasch dank dem Schleuder-
mechanismus der Frucht aus. Dichte Bestände des Springkrautes führen zu 
einer Verarmung der Begleitvegetation. In Wäldern verhindert es die 
Verjüngung von Bäumen und Sträuchern. Entlang von Gewässern verdrängt 
es die einheimische Ufervegetation mit der Folge, dass nach Absterben der 
Stängel im Herbst offene Stellen ohne lebendes Wurzelwerk entstehen, die 
von Erosion gefährdet sind. 

Was tun?  Weder Samen noch Pflanzen ausbreiten oder deponieren, in Gärten die 
Pflanzen entfernen. Schnitt- und Jätgut, das Blütenstände vom Drüsigen 
Springkraut enthält, verbrennen oder in die Kehrichtverbrennung geben, nicht 
kompostieren und nicht zur Grünabfuhr. Offenen Boden in der Umgebung 
von Drüsigem Springkraut durch Besiedlung mit einheimischen Pflanzen 
vermeiden. Neue Bestände in Naturschutzgebieten und in deren Nähe bitte 
der kantonalen Naturschutzbehörde melden. Für weitere Details siehe 
www.naturschutz.zh.ch. 

 
Bei Bestimmungsschwierigkeiten können folgende Quellen konsultiert werden: Flora Helvetica inklusive 
Bestimmungsschlüssel (Lauber & Wagner; Haupt Verlag Bern) sowie die erwähnten Literaturangaben und Internet-
Adressen. Im Zweifelsfalle kann Pflanzenmaterial (ganze Pflanze mit Blüten und/oder Früchten) an die kantonale 
Naturschutzfachstelle geschickt werden. 
 
Weitere Informationen und Fachliteratur 

http://www.iucn.org/themes/ssc/pubs/policy/invasivesEng.htm 
http://www.cps-skew.ch 
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http://www.neophyten.de 
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